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selben ist zum Christentum übergetreten , vnd die politischen Ver¬
hältnisse konnten in diesem Lande nicht den Anlaß dazu geben .
Die amerikanische Missionsthätigkeit dagegen zeigt vielfach noch
einen recht zerfahrenen Charakter und entbehrt oft sowohl der
rechten Stetigkeit als der rechten Nüchternheit .

Die etwa 14 000 Juden Australiens erfreuen sich der besten
äußeren Verhältnisse , wie denn z . B , manche unter ihnen ansehn¬
liche öffentliche Ämter bekleiden . Der religiöse Sinn liegt unter
ihnen sehr darnieder . Eigentliche Mission wird gegenwärtignnter
den australischenJuden nicht getrieben ; einzelne Gemeindenund
Synoden unterstützen auswärtige Missionen . In Tasmanien oder
Vandiemensland wirkten kurze Zeit die Londoner . Als indepen -
dentischcr Pastor bedient der Proselvt S . I . Green eine Gemeinde
iu Bathurst .

Schluß .

Überblickt man das ganze jüdische Feld , auf welchem evange¬
lische Missionsthätigkeitgeschieht , so wird zunächst klar , daß unter
dem gewaltigen Einflnsse des modernen Lebens überall das tal¬
mudische Judentum mit raschen Schritten seinem Ende entgegen¬
eilt . Auch die verzweifelten Anstrengungendes Chassidismus , die
Judenschaft als ein Volk mit einer besonderen Religion zu er¬
halten , beweisen es nur , daß der Bankrott des Judentums als
religiöser Erscheinung ein uuaushaltsamer ist . Heute trennt die
Religion die Juden mehr , als daß sie dieselben zu einen ver¬
möchte . Als das einzige , wirklich haltbare Band unter ihnen er¬
weist sich je länger desto mehr nur die gemeinsame Abstammung,
die Rasse . Die antisemitischeBewegung aber hat einen neuen
Anstoß dazu gegcbeu , daß man sich in der Judenschaft als Stamm¬
verwandte enger aneinander schließt , nachdem man die Erfahrung
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gemacht hat , daß die moderne Kultur keine innere Verbindung
zwischen ihr und ihrer Umgebung herbeigeführt hat . Eben
deshalb verschärft sich auch jetzt vielfach uuter den Juden der
Gegensatz gegen das Christentum , und das antisemitische Lager
erhält von hier aus stets neue Bundesgenossen . Auf der anderen
Seite aber haben zu viele Juden die christliche Luft , welche sie
umgiebt , eingeatmet , als daß sie noch dieselbe Stellung zum
Christentum einnehmen könnten , wie ihre früheren Geschlechter .
Daher die Erfahrung , daß niemals so viele Übertritte zur christ¬
lichen Kirche stattgefunden haben , als in der Gegenwart . Die
Zahl derselben mehrt sich gerade in der letzten Zeit auffällig .
Die innere Stellung weiter Kreise unter den Juden zum Christen¬
tum ist eine andere geworden . Besonders deutlich hat es die
südrussischeBewegung gezeigt , daß die Person Jesu eine wachsende
Sympathie unter sehr vielen Juden findet . Eben das aber ist
von der weitreichendsten Bedeutung für die religiöse Zukunft der
Juden .

Die Missionspflicht der evangelischen Christenheit gegen die
Juden aber wird eine stets größere . Sowohl im Interesse der
Selbsterhaltung der Kirchen und ihrer Völker , als in dem de.r
Juden muß die Arbeit mit gauz anderem Nachdrnck aufgenommen
werden , welche darauf gerichtet ist , die Juden mit dem Evangelio
zu durchdringen . Die Kirche und die christlichen Völker haben
es hier mit Feinden zu thun , die immer entschlossener vorwärts
dringen , und anderseits gewinnen beide aus der Mitte der Juden¬
schaft stets wertvollere Kräfte zu ihrem eigenen Besten . Da
müssen sich nun der allgemeine Einfluß der Kirchen nnd des christ¬
lichen Volkslebens mit der Arbeit , der Mission verbinden ; und
thatsächlich ist auch die Kirche selbst in dem Maße , als sie dem
Zeugnisse der Mission Beachtung schenkte , ihrer eigenen Zeugenpflicht
mehr eingedenk geworden . In recht genügender Weise ist das frei¬
lich noch nicht geschehen . Nur von Großbritannien wird man an¬
erkennen müssen , daß hier alles gethan worden ist , was billiger¬
weise gefordert werden konnte ; fast drei Viertel der heutigen 400
evangelischen Missionsarbeiter und der auf zwei Millionen Mark
sich belaufenden Einnahmen der Missionsgesettschaften fallen auf



147

jenes Land . Das Mutterland der evangelischen Jndenmission ,
Deutschland , erhält nur dreizehn Missionare und bringt für das
Judenmissionswerk uicht viel über 60000 Mark jährlich auf .
Immerhin aber mnß anerkannt werden , daß seit 1879 eine viel
regere Thätigkeit auf dem evangelischen Judenmissionsgebiete ent¬
faltet wird , und hierzu besonders die gegenwärtige Judenfrage
den Anstoß gegeben hat .

Durch die evangelischeu Missionsvereine werden jetzt jährlich
etwa 250 Juden direkt der Kirche zugeführt , während sonst noch
mindestens 400 derselben jedes Jahr bcitreten . Kaum größer
werden die Zahlen in der römischen und griechischen Kirche sein ,
unter denen doch die Hauptmasse der Juden wohnt . Ihrer Mis¬
sion vor allem hat es die evangelische Kirche zuzuschreiben , daß
sie den Juden als die überlegenste der christlichen Kirchen erscheint .
Die evangelische Kirche uud Christenheit aber muß auch auf
diesem Gebiete weiter driugen . Sie hat gar keine Wahl , als
entweder die Juden geistlich zu überwinden und mindestens doch
den gefährlichen Einfluß derselben unschädlich zu machen , oder im
andern Falle in ihrem religiösen , gesellschaftlichen und volklichen
Bestände aufs Äußerste bedroht und vielleicht innerlich aufgelöst
zu werden . Stillestand ist hier völlig uumöglich , es giebt nur
ein Vorwärts oder ein Rückwärts .
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